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Krieg.
Der österreichisch-ungarische

Tagesbericht.
„d Mr Sieg in Miitelgalizien . — Die Russen

üröstlich von Przemysl znrückgcworsen. —
Plänkeleien an der italienischen Grenze.
Wien, 25 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

doerlautbarl: den 25 . Mai 1915 mittags : In Miitelgalizien
- reisen die verbündeten Armeen an der ganzen Front von

z, jjemawa bis zum oberen Dnjestr starke mssische Kräfte an.
lie Armee des Generalobersten von Mackensen , in deren
Wand das österreichisch -ungarische 6 . Korps kämpft , hat
»chmno genommen und ist östlich und südöstlich dieser Stadt
pp den San oorgedrungen . Der Feind der durch zahl-
ejd)e Angüsse das verlorene Terrain zurückzuerobern ver¬
achte, wurde überall geworfen , verlor 21 000 Gefangene , 39
beschütze und über 40 Maschinengewehre . Die Armee Pu-
Bo und Böhm -Grmolli , die südöstlich Przemysl , vorstoßen,
eben unter erbitterten Kämpfen Raum gewonnen und den

^ ij, gcgncr über die Blonia -Niederung zurückgeworfen . Der An¬
griffwird auf der ganzen Front fortgesetzt . Die sonstige Lage
ws dem nordöstlichen Kriegsschauplatz hat sich nicht geändert.

Im Lüdwesten sind an der Tiroler und Kärnthner Grenze
und doü kleinere feindliche Abteilungen , hauptsächlich Al-

m,  über die Grenze vorgegangen. Wo sie auf unsere
Stellungen stießen und angeschossen wurden , kehrten sie um.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . Höfer , Feldmarschalleutnant.
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Der Seekrieg.
Vas russische Panzerschiss
„Panteleimon" versenkt.

Die Tat eines türkischen Unter¬
seebootes.

Konstantinopeli , 25 . Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .) Die
bricht vom Verluste des Panzerschiffes der russischen Flotte

schwarzen Meer „Panteleimon " war bis jetzt nur aus

NeuisHe Mvsuen.
ffriegsroman aus der Gegenwart von Anny Wothe.

(Nackdruck verboten .»
Copyright 1914 by Anny Wothe, Leipzig
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.Das weiß ich nicht, " lachte der Junge sorglos . „Hilde
veibt nur , daß Ihre Frau Mutter und Paula die Seele des

ojen sind.."

§ Anbag Westen wirbelte es in seinem Kopf . Zu un-
^euerlich erschien ihm , was der kleine Fahnenjunker an

Seite da erzählte . Auf dem ganzen Rückweg blieb
« « orikarg und in sich gekehrt , von tausend Zweifeln , Wün-

und Hoffnungen bestürmt.
selbst die Küegsbegeisterung des kleinen Trellenburg,

ffj151 Io lieb gewonnen , und der sich so vertrauend ihm an-
konnte ihm heute das Herz nicht so warm machen

®!e sonst. Es drängte ihn , mit sich und seinen Gedanken
°"nn zu sein.

itJf* er sich endlich , müde , zur kurzen Rast auf sein Lager
r® 6, kreisten seine Gedanken nur immer um die Vorstel¬seine Gedanken nur immer um die Vorstel-
EHP seine Mutter in Wachwitz gewesen , und wamm

M das nicht geschrieben.
>)Mmer wieder schreckte er aus flüchtigem Schlummer em-

, ’und mehr als einmal glaubte er das Alarmsignal zu
‘"W , das — « -

Alx zum Sammeln rief.

ex ^ 05 endlich beim ersten Morgengrauen ertönte , war
si/ ^ r verschlafen und konnte sich zuerst gar nicht zurecht
Hm ’1° s'Umpf und schwer lastete es ihm auf Kopf und
vhi°/. ® s aber wenige Minuten später sein Bursche trium-
keinl , paar Feldpostbüefe in der Luft schwenkte , da

ongsam zu sich. Nun würde ja die Mutter beuchten,
sah den Brief der Mutter kaum an , sein Auge starrte

ha^ ^ loz ein breites , großes Briefkuvert in seiner

ausländischen Telegrammen bekannt geworden , nun erst
wird hier amtlich mitgeteilt , daß das Panzerschiff von einem
türkischen Unterseeboot versenkt worden ist. Die Türkei hat
bisher das Vorhandensein des Unterseebootes , solange nicht
das Ergebnis seiner Tätigkeit bekannt war , verheimlicht.

*

Das Linienschiff „Panteleimon " war im Jahre 1900 auf
der Staatswerft in Nikolajew vom Stapel gelaufen . Es hatte
eine Wasserverdrängung von 12 800 Tonnen , eine Geschwin¬
digkeit von nur 16 Seemeilen bei 10 600 indizierten Pferde-
kräften . Ausgerüstet war der „Panteleimon " mit 4 Geschützen
von 30 .5 Ctm ., 16 von 15 CM ., 12 von 4 .7 CM ., 4 von
3 .7 Ctm . Kaliber und 2 Unterwasser -Torpedorohren . Die
Besatzung betrug 741 Mann . Demnach hat das Schiff , da
im ganzen 1400 Mann eürunken sind , etwa 700 Mann Sol¬
daten an Bord gehabt . Der „Panteleimon " hieß vorher
„Knjäs Potemkin Taosischeski " und wurde durch die Meuterei
seiner Mannschaft bekannt , die schließlich das Schiff in den
rumänischen Hafen Constanza steuerte , wo sie an Land ging
und sich der Bestrafung entzog , bis auf den Ansttfter der
Meuterei , den Leutnant Schmidt , der nach Rußland zurück-
kehüe und erschossen wurde , während Rumänien das Schiff
an Rußland zurückgab.

•

Ein englisches Linienschiff torpediert.
Der türkische Tagesbericht.

Konstantinopel , 25 . Mai . (W . T . V . Nichtamüich .) Das
Hauptquartier teilt mit : Heute Nachmittag ist das englische
Linienschiff „Triumph " im Golf von Saros in der Nähe von
Ari Burnu torpediert worden und gesunken.

An der Dardanellenfront und auf den übrigen Kriegs¬
schauplätzen hat sich gestern nichts Wesentliches ereignet.*

„Triumph " ist ein im Jahrs 1903 bei Armstrong vom
Stapel gelaufenes Linienschiff von 12 000 Tonnen Wasser¬
verdrängung . Es ist ursprünglich für Chile gebaut und dann
von England gekauft worden . Die Geschwindigkeit des
Schiffes betmg 20 Knoten bei 14 000 indizieüen Pferds¬
kräften . Ausgerüstet war es mit 4 Geschützen von 25 .4 Ztm.
14 von 19 Ztm ., 14 von 7 .6 ZM . und 4 von 5 .7 ZM . Die
Besatzung betrug 700 Mann.

Mit dem „Triumph " zusammen hat die Flotte der Ver-
kräften . Mit dem „Tnumph " zusammen hat die Flotte der
kündeten mindestens 6 Linienschiffe , nämlich „Jrresistible " ,

Diese energischen großen Schriftzüge kannte er . Nur zu
oft schon hatte er sie früher bewundert , wenn sie Bogen um
Bogen deckten in ihrer steilen Eigenart.

Hasttg schob er die anderen Postsachen , auch den Brief,
der Mütter , ungelesen in seine Tasche und während er dem
Sammelplatz seiner Kompagnie zulief , riß er das weiße
Briefkuvert mit zitternden Händen auf . — Mechanisch gab er
seine Befehle , aber ehe der Abmarsch begann , hatte er doch
noch Zeit , Paulas Brief , den ersten an ihn , mit flimmernden
Augen zu lesen.

„Geehrter Herr Westen!

Sie haben einen geliebten Bruder für das Vaterland her¬
geben müssen , und es wäre daher gar nichts Ungewöhnliches,
wenn ich Ihnen sage , wie leid es mir tut , daß auch Sie
so schwer opfern müssen . Aber das ist nicht der alleinige
Grund meines Briefes . In dieser bitterschweren Stunde,
wo ich mich endlich zu einem Entschluß durchgerungen , will
ich wenigstens ehrlich sein.

Ich komme heute ganz allein zu Ihnen aus innerster Not¬
wendigkeit — Sie zu bitten , mir nicht mehr zu zürnen . Ich
weiß , daß ich Sie gekränkt habe , absichtlich gekränkt , daß es
mir eine Freude war , zu sehen , wie lies ich Sie verletzte . Es
war mir zuerst ein liebes Spiel , Sie zu gewinnen , und als
ich sah , daß Sie zum Spiel nicht taugten , goß ich Hohn und
Spott auf Sie aus , bis Sie mir zeigten , daß Sie mich ver¬
achteten , daß Sie nichts wissen wollten von einer Frau , die
so gewissenlos mit Menschenherzen spielt.

Ich habe — heute endlich finde ich den Mut , es zu be¬
kennen — sehr darunter gelitten , Helmdag Westen , daß Sie
mir plötzlich so fremd gegenüber standen , und ich hätte Ihnen
so gern beim Abschied — vielleicht fürs Leben — ein gutes
Wort gesagt . Sie selber vereitelten es , und ich stand nun
ganz bettelarm da und schämte mich . Ich hätte auch nicht ge¬
wagt , Ihnen zu schreiben , aber neulich war ich bei Ihrer
Mutter . Ich wollte Ihr meine Teilnahme aussprechen , daß
Sie Ihren jüngsten Sohn dem Vaterlande opfem mußte,

„Ocean " , „Goliath " , „Tnumph " . „Bouvet " und „Eaulms .
dazu eine ganze Anzahl wertvoller kleinerer Schiffe , darunter
drei Unterseeboote , verloren . Mehrere andre wie „Inflexible
und „Suffren " sind so schwer beschädigt , daß sie mit Mühe
vor dem Sinken gerettet werden konnten . Die Verluste der
Marine an den Dardanellen , denen indirekt auch die Ver¬
nichtung des „ Leon Eambetta " und des „Panteleimon " ber-
gezählt werden können , kommen also eteoa zwei verlorenen
großen Seeschlachten gleich.

Italien bei unseren Feinden.
Der König geht zur Front.

Rom , 25 . Mai . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg . Indirekt . Ctr.
Frkf .) Der König wird persönlich dem Feldzuge im Großen
Hauptquartier beiwohnen . Es sind bereits viele Koffer und
Kisten des königlichen Haushalts nach dem Bahnhof gebracht
worden.

Die Heimreise Biilows.
Zürich , 25 . Mai . (Priv .-Tel . d . Frff . Ztg ., Ctr . Frff)

Fürst Bülow , der mit dem Botschafterpersonal und wenigen
zurückgebliebenen Deutschen gestern Abend 9' / - Uhr Rom ver¬
lassen hatte , ist heute Nachmittag hier angekommen und nach
kurzem Aufenthalt nach Berlin weilergereist , wo er morgen
Vormittag gegen 10 Uhr eintteffen wird . Die Reise verlref
ohne jede Störung . Die italienischen Behörden hatten alles
getan , um Kundgebungen jeder Art zu vermeiden . Das
Publikum grüßte Bülow auf den Straßen achtungsvoll . Die
Bahnsteige waren abgesperrt . Eine Stunde vorher war die
österreichische Botschaft ebenfalls unbehelligt abgereist . Dem
deutschen Botschastszug folgte unmittelbar der Zug der
bayerischen Gesandschaft bei dem Ouirinal . Mit Bülow ver¬
ließ auch die preußische Gesandtschaft bei dem Vatikan Rom,
da man Herrn v . Mühlberg zwar sein Verbleiben freigestellt
hatte , aber seinen Verkehr mit Berlin unter die verantwort¬
liche Kontrolle des Vatikans stellen wollte . Die Gesandtschaft
wird vorläufig in Lugano ihre Geschäfte weiterführen.

Die italienische Regierung verpflichtet sich unter Gegen¬
seitigkeit , das Privateigentum der Deutschen in Italien zu re¬
spektieren , keine Konzenttationslager zu errichten und die
Schiffe in den italienischen Häfen nicht zu sequestrieren . Der
türkische Botschafter Naby Bey ist in Rom geblieben . Fürst
und Fürsten Bülow werden kurze Zeit in Berlin bleiben
und dann nach ihrem Gut Flottbeck bei Hamburg übersiedeln.

mid ich wollte versuchen — ich hatte Angst um Sie , Helmdag
Westen , den ich in Not und Gefahr weiß.

Ich habe von Ihrer Mutter viel nach Wachwitz nut
heim genommen . Welch eine Frau ! Wie bewundere ich sie
in ihrer Schlichtheit , Natürlichkeit , Herzensgüte und Opfer¬
willigkeit . Wie erbärmlich klein komme ich mir dagegen vor.
Sie hat mir die Wege gezeigt , wie auch wir hier in Wach¬
witz helfen können , der großen Not in unserem Vaterlande
zu steuern.

Ihre Mutter ist zu uns gekommen , und es war mir gewesen,
als schreite meine eigene Mutter , die ich so früh verloren,
mir zur Seite , so still und feierlich war es mir , als Ihre
Mutter über unsere Schwelle trat.

Ich weiß , daß der Sohn einer solchen Mutter es gut und
recht verstehen wird , wenn ein armes verblendetes und nun
von Angst um ihn gehetztes Menschenkind zu ihm kommt
und ihn bittet : Vergib mir!

Ihre reumütige
Paula v . Wachwitz ."

„Hurra !" rief Helmdag plötzlich ganz laut , mit strahlen¬
dem Gesicht , indem er den Brief Paulas auf seiner Brust
barg , „Hurra , Jungens , und jetzt vorwärts auf den Feind !"

Hundertfältiges Hurra gab ihm AnMort.
Wie Siegesjubel umklang es ihn schon jetzt , wo er im

ersten Morgenstrahl seine Kompagnie aufs neue dem Feind
entgegenführte . Auch der kleine Trellenburg schwang jauch¬
zend seinen Säbel , und Helmdag Westen dachte , wie doch
über Nacht aus dem Knaben ein Mann geworden , seitdem
der Junge gestern im Kugelregen gestanden.

Aus hellen lustigen Augen leuchtete Festigkeit , und um
den feinen Kindermund , der so entzückend lachen konnte , lag
eine ernste Falte . Die hatte der Krieg , der grausame und
doch so erhebende Krieg mit ehernem Griffel darein ge¬
graben.

„Kavallerie voran !" schallte das Kommando , und hmern
ging es mit Blitzesschnelle in den blauenden Tag , neuen
Wassentaten . neuen Ehren entgegen.



Abbruch der diplomatischen
Beziehungen zwischen Deutschland

und Italien.
Berlin, 25. Mai. (Priv.-Tel. d, Frkf. Ztg.) Der italienische

Botschafter Bollati hat heute Nachmittag im Auswärtigen
Amt feine Pässe verlangt, die ihm dann auch alsbald zuge¬
stellt wurden. Um 12 Uhr 30 Mm. ist ihm aus Rom die
telegraphische Aufforderung zu diesem Schritt zugegangen,
der damit begründet wurde, daß der deutsche Botschafter Fürst
v. Bülow seine Pässe gefordert und erhalten habe. Damit
sind, wie der „Lok.-Anz." bemerkt, zunächst nur die diplo¬
matischen Beziehungen zwischen Deutschland und Italien ab¬
gebrochen. Eine Kriegserklärung bedeute dieser Abbruch zu¬
nächst nicht. Die italienische Regierung lasse vielmehr ver¬
lauten, daß ihrerseits eine Kriegserklärung an Deutschland
nicht beabsichtigt sei.

Abreise des italienischen Gesandten aus
München.

München, 25. Mai. Der hiesige italienische Gesandte
Marchese della Toretta hat heute nachm. 4 Uhr im Ministerium
des Aeußern seine Pässe erbeten. Den in Bayern zugelassenen
italienischen Konsuln und Vizekonsuln ist das Erequatur ent-

.zogen worden.
Einstellung des Post- und Telegraphen¬

verkehrs mit Italien.
Berlin, 25. Mai. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., Ctr. Bln.) Der

Staatssekretär des Reichspostamtes gibt folgendes bekannt:
Der Postverkehr zwischen Deutschland und Italien ist

gänzlich eingestellt und findet auch auf dem Wege über anders
Länder nicht mehr statt. Es werden daher keinerlei Post¬
sendungen nach Italien mehr angenommen, bereits vor¬
liegende oder durch die Briefkasten zur Anliefemng gelan¬
gende Sendungen werden an die Absender zurückgegeben. —

Der private Telegraphen- und Fernsprechverkehr nach und
von Italien ist ebenfalls eingestellt.

Scharfe Prestzenfur.
Rom, 25. Mai. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg. Indirekt. Ctr.

Frkf.) Das Amtsblatt veröffentlicht Kriegsregeln für die
Presse, die in keineni anderen Lande strenger sein dürsten
als in Italien, wo in Friedenszeilen absolute Preßfreiheit
herrscht. Ueber die Zahl der Toten, Verwundeten und Ge¬
fangenen dürfen nur amtliche Angaben gedruckt werden. Ver¬
boten sind alle Aeußerungen, die die Stimmung drücken,
das Vertrauen in die Behörden erschüttern und den Partei¬
kamps verschärfen können. Nach zweimaliger Beschlagnahme
erfolgt vorübergehende oder dauernde Unterdrückung der
schuldigen Zeitung. Auch Bücher unterliegen der Präven-
livzensur. :

Amnestie in Italien.
Italienische Grenze, 25. Mai. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.,

Ctr. Frkf.) Der König erließ eine Amnestie für alle Deser¬
teure und säumigen Stellungspflichtigen.*

Italien und der Vatikan.
Rom, 25. Mai. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg. Indirekt. Ctr.

Frkf.) Die „Tribuna" bestätigt, daß Artikel 11 des Garantie¬
gesetzes in loyaler Weise auf die österreichisch-ungarischen und
deutschen Diplomaten beim Vatikan in Anwendung gebracht
werde, sodaß die Abreise der Botschafter Deutschlands und
Oesterreich-Ungarns beim Heiligen Stuhl, die am Montag
Abend stattgefunden haben dürfte, ganz aus freien Stücken
erfolgte. Alle Garantien für den Heiligen Stuhl einschließlich
der Gewährung des Geheimnisses in der Post- und Tele¬
graphenverbindung des Vatikans werden respektiert werden.

In Helmdags Herzen war eine große heilige Sülle.
Und als am Abend ihn wieder der Donner der Schlachten

umfing, als — während die Kanonen ihre eherne Sprache
redeten—Römers„Gebet während der Schlacht" aus Tau-
senden von Kehlen emporstieg zu Gottes Thron, da sang
auch er aus tiefstem, erschütterten Herzen mit:

„Väterlich rufe dich!
Brüllend umwölkt mich der Dampf der Geschütze,
Sprühend umzücken mich rasselnde Blitze.
Lenker der Schlachten, ich mfe dich!
Vater, du führe mich!"

Helmdag fühlte, ihn konnte jetzt nichts mehr treffen.
Keine Not und kein Tod! Sie liebte ihn, die er so heiß be¬
gehrte. Die große, die heilige, die ernste und eiseme Zeit,
die hatte auch ihr alle Schlacken von der Seele gelöst, um
desto heller das blanke Gold zu zeigen, das darunter verbor¬
gen lag: Das Edelmetall im Herzen einer deutschen Frau.

Und jauchzend kam es von seinen Lippen:
„Vater, ich preise dich!"

Jubelnd stürzten sich seine Leute dem Feinde entgegen,
jubelnd nahmen sie den Heranstürmenden die flatternde
Fahne. Ein Sedantag zog ja herauf, ein sonniger Sedan-
tag, voll Duft und Glanz, im leuchtenden Herbstesschein.

Blutig rot das Feld und bluüg rot das erste Herbstlaub
in den Bäumen, wie warme Blutstropfen.

Wieder der Sieg bei den deutschen Fahnen. Die Festung
Givet war gefallen und von Osten kam die Kunde, daß
90 000 Russen gefangen und Tausende in den Masurischen
Seen versanken. 1

Glänzende Tage und glänzende Siege, aber rot von
Blut und von tausend Tränen übertaut.

Und an dem heiligen Tag, dem Sedantag, der eine be¬
sondere Weihe verlangte, da hallte nach der Schlackst, in der
Westen und Heinz Trellenburg so wacker mitgekämpst, der
Iubelruf durch die Welt: „Der Weg nach Paris ist frei!"
Zehn französische Armeekorps sind geschlagen! Zwischen

Der Führer des italienischen Heeres,
der Chef des Eeneralstabs, General Cadorna, genießt nicht
ohne Gmnd den Ruf des Organisators der italienischen
Armee. Die vor fünf Jahren von der Deputiertenkammer
angenommenen großen Organisaüonsgesetze sind wesentlich
auf ihn zurückzuführen. Cadorna war es auch, der die
Schaffung von vier Armeeführern aus den Armeekorpskom¬
mandanten nach dem Muster der deutschen Generalinspekteure
schuf. Die Fähigkeiten des Generals sollen allerdings mehr
auf organisatorischem Gebiete als auf dem der Sttategie
liegen. Ein großer Heerführer soll er nicht sein, sondern
seinen militärischen Ruf zum guten Teil seinem Vater zu
dsanken haben̂ der einer der hervorragendsten Generale
Italiens war und im Herbst 1870 nach kurzer Beschießung
Rom einnahm.

*

Italienische Schlachtfelder.
Während des Mittelalters sind auf den Romzügen der

deutschen Kaiser wie bekannt Ströme von deutschem Blut ver¬
spritzt worden, bis eine Loslösung der beiderseitigen Inter¬
essen eintrat. Kaiser Karl 5. führte dann nach längerer
Pause wieder Deutsche, die Landsknechte Georgs von
Frundsberg, über die Alpen, um in seinen Kriegen gegen
Franz von Frankreich milzuwirken, der in der Schlacht bei
Pavia von ihnen gefangen genommen wurde. Zum letzten
Male traten geschlossene deutsche Regimenter vor etwas über
zweihundert Jahren in Italien auf, als der deutsche Kaiser
Leopold mit dem Franzosenkönig Ludwig den Stteit um die
Erbfolge in Spanien ausfocht, in welchem ein Mitglied des
heutigen italienischen Königshauses, Prinz Eugen von
Savoyen, des Kaisers bester Feldherr war. Damals waren
es brandenburgifch-preußische Tmppen, welche der erste
Preußenkönig Friedrich dem deutschen Kaiser zur Verfügung
gestellt hatte. Ihr Führer war Fürst Leopold von Anhalt,
der alte Dessauer, der namentlich bei der Erstürmung und
dem Siege von Turin entscheidend mitwirkte.

Oesterreichische Truppen haben zahllose Male bis in dis
neueste Zeit hinein in Italien gefachten. 1848 schlug der
Feldmarschall Radetzky den König Albert von Sardinien bei
Custozza und im nächsten Jahre bei Novara. 1859 behielten
die verbündeten Franzosen und Italiener die Oberhand und
schlugen die Oesterreicher bei Magenta und Solferino. Da¬
gegen erlitten 1866 die Italiener erneute schwere Nieder¬
lagen; zu Lande wurden sie vom Feldmarschall Erzherzog
Albrecht bei Custozza, zur See bei Lissa in Istrien vom Ad¬
miral Tögetthoff besiegt. In ihrem Kolonialkriege mit dem
König Menelik von Abessynien wurde die italienische Armee
bei Adua(1. März 1896) fast vernichtet. In Kriegen, in
welchen die Italiener-auf sich selbst angewiesen waren, sind
sie vom Glück also gerade nicht begünsttgt worden.

»
Die Haltung Griechenlands.

Budapest, 25. Mai. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., Ctr. Frff.)
Das halbamtliche Organ der griechischen Regierung, der
französische„Messaggerod'Athenes", betont angesichts der
bevorstehenden Aktton Italiens, daß Griechenland seine Neu-
ttalität auf keinen Fall aufgeben werde, falls Italien nur
gegen die österreichisch-ungarische Monarchie vorgehe. Wenn
Italien jedoch auch an der Dardanellenaktton teilnehme, oder
in Kleinasien eine Aktton unternehme, welche die Interessen
Griechenlands berühre oder schädige, dann werde Enechen-
land die Lage erwägen und mit allen Mitteln seine gefähr¬
deten Interessen verteidigen.

Auszeichnung des Generals Gmmich.
Hannover, 25. Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.) Der

Kaiser verlieh General Emmich in Anerkennung seiner Ver¬
dienste auf dem galizischen Kriegsschauplatz das Eichenlaub
zu dem bei Lüttich erworbenen Orden „Pour le mente".

Reims und Verdun haben die Deutschen sie in glänzenden
Siegen zurückgeworfen!

Begeistemng und Opfermut verliehen den Deutschen
Gigantenkräste.

Noch zittert die Erde, noch bebt sie vom Donner der Ge¬
schütze.

Und der Sieger, der Kaisersohn, schwingt sich schon wieder
aufs Roß und hinaus geht es, hinter den Feinden her, in
die Sternennacht. Emst, segnend schaut ihm der Kaiser nach,
den auch das heiße Blut treibt, der auch dem Feinde ins Ant¬
litz schauen wollte auf dem Schlachtfelde, der mit seinen
Soldaten kämpfen will um Deutschlands Ehre.

„Der Kaiser war da, der Kaiser war mit uns," pochen
stolz die deutschen Herzen. „Heil, Kaiser, dir!"

Und in dieser Nacht voll Stemgefunkel nach dem glän¬
zenden Sieg der Deutschen am Sedantag, da schlossen sich
auch die sttahlenden Iungenaugen von Heinz Trellenburg
zum ewigen Schlummer. Hauptmann Westen hatte den
kleinen Fahnenjunker, der so muttg drauf los ging, fallen
sehen. Mit eigener Lebensgefahr hatte er den Fahnenjunker
aus dem Kugelregen geschleppt, und brechenden Auges hatte
der Kleine ihm mit dankerfülltem Blick zugeflüstert:

„Mutter soll nicht weinen, nicht weinen."
Da waren Westen selbst die Tränen aus den Augen ge¬

stürzt, aber er mußte weiter, den andem nach. Und als
er zurückkehrte, das weite Feld abzusuchen, da lag der Fah¬
nenjunker mit dem lächelnden Knabengesicht tot und starr,
und ehem, ganz ehern waren die kindlichen Züge. Ein
Mann, ein Held war für sein Vaterland gefallen.

Helmdag grub ihm selbst mit den Kameraden ein stilles
Grab unter einer alten Weide. In ihren Zweigen spielte
der Wind über dem jungen Schläfer und tmg flüstemde Seuf¬
zer über den blutgetränkten Rain, weit fort, bis dahin, wo
ein bangendes Mutterherz wachte und für den herrlichen
Jungen betete, der unter der alten Weide so still und fest
schlief.

Eine neue englische Verlustliste
London, 26. Mai. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.,

Ctr. Frkft.) Die am Montag veröffentlichte Veil
der„Daily Mail" enthält die Namen von 320
wovon 133 tot sind und 3927 Mannschaften, w,'
1150 tot. Die Verlustliste der mit dem Unterĝl
„Goliath« ums Leben gekommenen Ofsiziere unb?1
schäften enthält 482 Namen.

Unterzeichnung des chinesisch-
japanischen Vertrag

Peking, 25. Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.) M
Meldung der Petersburger Telegr.-Agentur ist betd
japanische Vertrag heute Nachmittag unterzeichnet

Briefverkehr mit Amerika
Wegen völliger Unterbrechung des direkten SM

kehrs zwischen Deutschland und den Vereinigten
von Amerika kommt für Briefe im Verkehr zwischen
Ländern bis auf weiteres die ermäßigte Brieftare
mehr in Anwendung, die Sendungen sind vielmehr bj°
Wiederaufnahme des regelmäßigen Dampferverkehrs,
~ ~ Ol .Av+rtS'X+i *•*-» S/vä  nffn ^ roirr <x Vmein den Portosätzen des Weltpostvereins unterwochk

^ bi!
Der deutsche Reichstag.

Berlin, 25. Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.)
nächste Sitzung des Reichstages findet am Freitag,
28. Mai nachmittags um 3 Uhr statt. Die Sitz«
die Senioren ist für 2^ Uhr angesetzt worden.

Mdiesma
mit Gras-
mit denF

Für
risse der
Renten in

Die Tagesordnung der nächsten Sitzung des Neid,?,- M5 wie
weist Rechnungsvorlagen für die Schutzgebiete, zweite
dritte Lesung des Gesetzentwurfes zur Einschränkuq
Verfügung über Miels- und Pachtzins-Forderungei, ^
dann einen Kommissionsbericht über die soziale DvijWwen- :
beitung des Militärversorgungsgesetzes und des Hinte zusammen
benengesetzes und über den Kriegswirtschaftsplan fiit
Erntejahr 1915/16. Das sind sachliche Beratungen, die Invaliden
allzu viel Zeit in Anspruch nehmen werden. —In pari»
tauschen Kreisen glaubt man, daß der Reichskanzler,
scheinlich vor der Tagesordnung die Gelegenheit bm
wird, um sich über die durch Italiens Eintritt in benS
veränderte Situation auszusprechen. Eine Debatte
sich daran nicht knüpfen.

Lokalnachrichten.
3*'* Heilig sei daä Feld und seine junge Frucht!

die neue Ernte wird, je mehr Segen uns Mutter Eck-
ihrem Schöffe spendet,Desto sicherer wird uns der Siegch
Dankbarkeit und Freude sehen wir aus der vor Minis
streuten Saat die jungen Halme sprießen. Sie solle!
Aehren tragen, die uns im kommenden Winter Brot g.
Tragen sie nicht volle Aehren, kommt der Hunger, H
sei uns darum jeder dieser kleinen Halme. Das Eros
kind weiß oft wenig von des Landmanns Arbeit und£
Ohne Achtung und Ahnung tritt es den Halm nieder,
es die Aehren aus. Jetzt aber sind Halme und Aehn
liger denn je. Darum ihr Eltern, Lehrer und die ich
berufen seid, andere zu führen und zu fördern: Lehretfo
die Heiligkeit des Feldes und seiner Frucht. Es gilt i'
auch noch so kleinen Halm zu schonen. Jeder rvick
Schutz der Felder. Wer auch nur einen Halm j«
hilft dem Feind. Wer auch nur eine Aehre raust,
lands Bundesgenosse. Wir schwuren zusammen mit»«!
Helden, die den Feind befehden: Wir alle wollen Hüta
Seien wir vor allem Hüter unseres heiligen Euter,
Feldes und seiner Frucht.

B8aB 8WMB» »

Ein Schlummerlied rauschte die Weide, die so gl»"
silberig im Mondenlichte stand, und vorüberziehende
baten sangen weithin durch die Sternennacht:

„Morgenrot, Morgenrot,
Leuchtest mir zum frühen Tod!"

Trommelwirbel erschallte:
„Auf, auf Kameraden!" M

dann ging es sausend und brausend wie eine SturM
neuen Taten entgegen.

Ein graues Torpedoboot lag in Wilhelmshaven
ker. Es hatte die von ihm gerettete Besatzung der
lichen„Magdeburg", die im Finnischen Meerbusen aut",
geraten und die man, damit sie nicht in Feinde.«| ^ .
gerate, in die Luft gesprengt hatte, in einen deutschen-
gebracht, und cs rüstete sich nun schon wieder, ¥ f ^setn n
steuern aus das weite wogende Meer, zu neuen gE tetej[e ^
gaben.

Der Kapitän-Leutnant Güntherv. Trellenburg,
Transport— es waren auch 21 Verwundete dalm
leitet, kam soeben aus den: Krankensaal des Lazarem
einen verwundeten Freund besuchte, und blickte so
um. Z

„Kann ich den Chefarzt oder einen anderen derv
Aerzte sprechen?" fragte er einen der Wärter. M

„Der Herr Direktor sind augenblicklich nichtm
aber Stellvertretung ist da. Bitte, wollen Sie mit! .

Und Güntherv. Trellenburg, der blonde SceM^
den durchdringenden blauen Augen in dem
braunen Seemannsgesicht, stand plötzlich zu seinemS').
losen Erstaunen vor einer jungen Dame im roechW
ationskittel, wie ihn die Aerzte ttagen, die ihm^ ■
hellbraunen Augen fast drohend ins Gesicht sah- JJ

„Gerda!" rief er, in ttefster Seele erschrocken:
erfreut. „Ist es denn möglich? Hier, hier
wieder?" (Fortsetzung
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liste,

» - tÄn auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen zu-
rruppcn̂ . im  Etappengebiete stehen und dadurch
gute komm pig^ ätzigen Durchführung kriegerischer

I und kommender friedlicher Verhandlungen . ” *
^ ~pct iL; dielen Angehörigen des deutschen Heeres ist es

-r9am
unb und kommender friedlicher Verhandlungen . Ge-

aus

.J _ | _ P . . . . _ . röß-
Mierte'datẑ ihnen von der Heimat die Hilfsmittel dazu

ifefl ch . ’.t .„triftfeon - die Grütze der hier zu lösenden not-
ßründen

# " ändert zufliehen i die Größe der hier zu lösenden

trat, , JjSSgen Aufgabe läßt von jedem Deutschen Schüler
Nach

n d»
ßei 9 datz er nach seinen Kräften in der „Kriegsbuchwoche"
]jariCH» d im b Nerteilunasstelle für die
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Ertrag der für das ganze Reich gleich nach Pfing-
* sätest Kriegsbuchwoche" in den höheren und mitt-

,en "^ »„U3,lanbs soll bauvtläcklick denjenigen
Irren

^ d ; diesen Angehörigen des deutschen Heeres rft es aus
>dr eitxer  geistigen und seelischen Erfrischung von grötz-

er-

mithilft. Die Ablieserungs - und Verteilungsstelle für die
rovinz und das Erotzherzogtum Hessen ist der Rhein -Main-Volksbildung zu Frankfurt am Main,v Verband für

Au? dem Kriegspressequartter wird gemeldet : Mt dem
l -runi wird der Postsparkassendienst bei der Feldpost ein-
^drt Von diesem Zeitpunkt ab können bei allen Feld-
Ämtern Einzahlungen auf Erlagscheine geleistet werden.
, kardem umfaht der Postsparkassendienstauch den ergent-
M Sparkassenverkehr, der den besonderen Verhältmssen

° ÄFelde angepatzt wurde.
* Kein Straßenstreuen am Fronlerchnamstag . Das

dilcktösliche Ordinariat in Limburg ersucht die Diözesanen,
m diesmaligen Fronleichnamstag das Bestreuen der Straßen
B ©ras zu unterlassen , da der Ernst der Zeit es nötig mache,
mit den Futtermitteln sparsamer umzugehen.

* Für den Kreis Obertaunus stellen sich die Ergeb¬
ne der Bewilligung von Alters . , Invaliden - u . s. w.
Renten in der Zeit vom 1. Januar 1891 bis 31 . März

ted)si 1915 wie folgt: Eingegangen sind 494 Anträge, wovon
<1? bewilligt wurden. Der Gesamtjahresbetrag der be-
mlliaten Renten betrug bei den Altersrenten M . 67,219 .20,

^ Invalidenrenten 210,044.70, Krankenrenten 12,670.20.
Jtr Mwen- u . Witwerrenten 1,848 .00 , Waisenrenten 4876 .20,

Hinta Mmmen M . 296,658 .30 . Rach Abgang durch den Tod
n für bleiben noch zu zahlen an Altersrenten M . 14,456 .60,

Invalidenrenten 93,022 .50 , Krankenrenten 2428 .60 , Wit¬
wenrenten 1690 .20 und Waisenrenten M . 4324 .20.
Zusammen 115.922.10 Mark. — Von der Landesver-» :

t bera sichemngs-Anstalt Hessen - Nassau , deren Bezirk die Re-

z« '1
t, ist!
rtiilM

-ierungsbezirkeKassel und Wiesbaden sowie das Fürsten
er tum Waldeck umfaßt . sind seit dem 1. Januar 1891 im

Eesamt- Jahresbetrage überhaupt bewilligt worden : für
11551 Altersrenten M . 1,682,649 .40 , für 62,814 In
»alidenrentenMk. 10 .415 .524 .50 für 7040 Krankenrenten
M. 1,269,714 .40 , für 790 Witwen - und Witwerrenten M.
82,011.80 , für 39 Witwenkrankenrenten 3069 .60 , für 2913
WaisenrentenM . 226 .129 .90 ; insgesamt für 85,147 Renten
mit einem Gesamt -Jahresbetrag von M . 13,658,999 .60.
hiervon sind nach Berücksichtigung der durch Tod usw . er
solgten Abgänge Ende März 1915 noch zu zahlen:
1774Altersrenten im Gesamt -Jahresbetrag von 301,393 .90
1 ., 27,673 Invalidenrenten von 4,859,908 .80 M ., 907
Krankenrenten von 188,053 .90 M ., 735 Witwen - u . Witwer-
renten von 57,759 .60 M ., 30 Witwenkrankenrenten von
2359.80 M . , 2730 Waisenrenten (6177 Kinder ) von
204,114.00 M . ; zusammen 33,849 Renten mit einem
Kesamt-Jahresbetrage von 5,613,590 .00 M . Der vom
Reich zu leistende Zuschuß beträgt 1,710,375 .00 M ., mithin
bleiben Ende März 1915 au - Mitteln der Landrs-
«ersicherungs-Anstalt Hessen-Nassau an Renten zu zahlen
jährlich 3,902,215 .00 Mark.

* Schlecht belohnte Fürsorge . Um die Gemeinde und
die ärmere Bevölkerung der Stadt St . Ingbert mit billigen
Kartoffeln zu versorgen , hatten der Bürgermeister der Stadt,
der Ctadtpfarrer und der Leiter einer großen Glashütte mit
zahlreicher Arbeiterschaft von der Regensburger Zentrale der
Bauerngenossenschaft zusammen etwa 10 000 Zentner Kar-
k°ffe(n ausgekaust. Der Einkaufspreis betrug durchschnittlich
3.75M pro Zentner, verkauft wurden sie mit etwa 3.80 M.
tie Bevölkerung riß sich um die billigen Kartoffeln , und von
den uneigennützigen Verkäufern mußten verschiedene hundert

draufgelegt werden , um nur die Unkosten zu decken,
da auch verschiedeneZentner an Familien , deren Ernährer im
Selbe stehen, unter gänzlichem Verzicht auf Bezahlung abge¬
geben wurden . Trotzdem mußte , auf die Anzeige eines miß¬
günstigen Kartoffellieferanten , gegen die drei fürsorglichen
Beamten eine Klage wegen Ueberschreitung des amtlich fest-
letzten Höchstpreises, der damals 3.60 Mark stand, erhoben
Werden, die jetzt vor der Strafkammer Zweibrücken zur Ver¬
handlung kam. Die Beschuldigten machten geltend , daß die
Bevölkerung in den Tagen der Kartoffelnot die Behörden und
gemeinnützigen Vereine geradezu stürmte , daß die Höchst¬

es drche im Verhältnis zu den Einkaufspreisen viel zu niedrig an-
gesetzi waren und der Wiederverkauf schließlich nur im In¬
gresse der Bevölkerung und des Vaterlandes erfolgte. Das
Bericht erkannte die uneigennützigen , dem Wohls der Allge¬
meinheit dienenden Beweggründe der Angeklagten an und

gegen jeden eine Geldstrafe von drei Mark aus.
, * Den Marschallstab im Tornister trägt zwar jeder Soldat

deutschen Heere , aber so sichtbar wie bei dem früheren
« chchergesellen Karl Paschka aus Charlottenburg ist er wohl
™en bis jetzt gewesen . Dieser biedere Fleischergeselle war
n* .Künstler in seinem Fach , weshalb er auf Grund des
^nstlerparagraphen das Zeugnis für den Einjährigen -Dienst

.tQTn und beim Earde -Schützen -Bataillon in Eroh -Lichter-
^ ^ eintrat. Nur ganz wenige seines Jahrganges erhielten

Altenhain , 25 . Mai . Die seit Jahren hier zum Segen ihrer
Mitglieder bestehende Hilfskrankenkasse Nr . 60 ist jetzt auf¬
gelöst worden . Eine Verfügung , ob das vorhandene Ver¬
mögen von 3000 M an die Mitglieder , je nach der Dauer
ihrer Zugehörigkeit zur Kasse, verteilt werden soll, wirddre
Vorgesetzte Behörde erlassen. Dem Anträge mehrerer Mit*
glieder eine Zuschußkasse zu gründen , wurde vorerst nicht
näher getreten , da fast die Hälfte der bisherigen Mit¬
glieder zu den Waffen einberufen ist und von den hier
verbliebenen fast alle bei der Königsteiner Ortskranken¬
kasse angemeldet sind. .

* Neuenhain . 25 . Mai . Durch den Kneg gibt es auch
hier wie in so vielen Gemeinden eine Vermehrung der Ge-
meinde -Ausgaben und eine Veränderung der -Einnahmen,
so daß man sich gezwungen sah. die Gemeindesteuer von 100
aui 200 Prozent der staatlich veranlagten Emkommensteum
zu erhöhen . Unter den vermehrten Ausgaben befinden stch
die Verzinsung der Anleihe für Erbauung der Wasserleitung,
die Zuschüsse zur Kriegs -Fürsorge und der Familienunter-
stützung, während infolge der militärischen Einberufungen
ein Steuerausfall nicht ausbleibt.

K Eppstein , 26 . Mai . Pfingstdienstag wurde hier unter
großer Anteilnahme der Bäckermeister und Privatier Ph.
Plöcker beerdigt . Derselbe war Mitglied des hiesigen Ge¬
meinderates und Gemeindevertretung sowie des Kirchenvor¬
standes . Früher langjähriger Vertreter im Kreisausschuß.
Derselbe erreichte ein Alter von 66 Jahren . Herr Plöcker
war eine volkstümliche Persönlichkeit, welcher es als tüchtiger
Geschäftsmann zum Wohlstand und Ansehen brachte. Ehre
seinem Andenken.

* Schloßborn . 25 . Mai . Den Heldentod fürs Vater¬
land starb der Ersatzreservist Heinrich Albert Frankenbach
von hier . . ,

* Eronberg , 26. Mai . Feldwebel Jakob Verth rst an
seinen auf dem westlichen Kriegsschauplätze erhaltenen Ver¬
letzungen in einem Feldlazarett gestorben.

Frankfurt , 24. Mai . Ein tödlicher Unfall ereignete sich am
Montag Abend auf der Strecke der elektrischen Bahn Hom¬
burg -Frankfurt . Vor dem gegen 7 Uhr die Station Bonames
passierenden Zug der Elektrischen wollten drei Radfahrer auf
der abschüssigen Straße nach Bonames noch vorbeifahren.
Zwei kamen mit Mühe an dem Zug vorbei , der dritte Radler
fuhr wider einen Wagen , wurde von der Maschine herabge¬
schleudert und blieb auf der Stelle tot . Um die Leiche des
Verunglückten hervorzuschaffen, mußte der Wagen gehoben
werden . Der Verkehr Homburg -Frankfurt wurde durch Um¬
steigen aufrecht erhalten.

— In der Pfingstsonntag -Nacht brannte in Bonames bte
Wurstfabrik Abt nieder . Der Sach- und Materialschaden
wird auf 150 000 M  geschätzt. Das Wohnhaus konnte ge¬
rettet werden.

Der deutsche Tagesbericht.
Heftige Angriffe im Westen

abgeschlagen.
Gute Fortschritte in Mittelgalizien.

Großes Hauptquartier , 26 . Mai . (W . 33.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Ein nächtlicher feindlicher Vorstoß gegen unsere neu ge-

wonnenen Stellungen westlich des Teiches von Vellevaarde
wurde leicht abgewiesen . Die Zahl der den Engländern ent¬
rissenen Maschinengewehre hat sich auf 10 erhöht.

Nordwestlich Givenchy gelang es farbigen Engländern
gestern Slbend sich eines vorspringenden Teiles unseres vor.
dersten Grabens zu bemächtigen.

Weiter südlich zwischen Lizvin und der Lorettohöhe setzte
nachmittags ein großer schiefgegliederter französischer Angriff
ein . Er ist vollkommen gescheitert. Nördlich und südlich der
Straße Souchez —Bethune war es dem Feinde anfangs ge-
lungen in unsere Gräben einzudringen . Nächtliche Gegenan-
griffe brachten uns jedoch wieder in den vollen Besitz unserer
Stellungen . 100 Franzosen blieben als Gefangene in unserer
Hand . Auch südlich Souchez brachen mehrfach wiederholte
starke Angriffe , die von weißen und farbigen Franzosen gegen
unsere Linien südlich Souchez gerichtet waren , dicht vor den
Hindernissen völlig zusammen . Der Gegner erlitt überall
sehr schwere Verluste.

Bei den Kämpfen an der Loretto -Höhe zeichnete sich ein
schlesisches Infanterie -Regiment besonders aus.

Ein feindlicher Vorstoß im Ostteil des Priesterwaldes
wurde leicht abgewiesen.

Südlich Lens wurde von unseren Fliegern ein feind¬
liches Flugzeug abgeschosfeu.

OestNcher Kriegsschauplatz.
Einzelne schwache Nachtangriffe wurden abgeschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Ofsenbach, 25. Mai . Der fünfundsechzigjährige Gerber
Eutberlet hat heute früh seinen sechzigjährigen Arbeits¬
kollegen Stefanos bei einem Streit durch Stiche in den Rücken
und die Brust dermaßen zugerichtet, daß der Schwerverletzte
auf dem Transport ins Städtische Krankenhaus starb.

Mainz , 25 . Mai . Am Pfingstmontag begab sich der 42
Jahre alte Bierbrauer Arnold Pritzl nach der Firmung seines
12jährigen Sohnes mit diesem in die Geschäftsräume der
Mainzer Aktienbierbrauerei , wo den Angestellten altem
Brauche gemäß an diesem Tage Freibier verabreicht wird.
Hier ergriff Pritzl ein Messer und erstach seinen Sohn . Die
grauenvolle Tat kann nur in geistiger Umnachtung geschehen
sein, denn Pritzl , der seit 23 Jahren bei der Aktienbier¬
brauerei beschäftigt ist, wird als ein sonst äußerst solider,
fleißiger und nüchterner Mensch geschildert. Der Täter wurde
in das Arresthaus eingeliefert . Die gerichüiche Untersuchung
ist eingeleitet.

Der Angriff der Armee des Generalobersten von
Mackensen schreitet gut vorwärts.

Südöstlich Radymno ist nach heftigem Kampf der
Ort Swiete genommen.

Oestlich Radymno wurde nachdem österreichische Truppen
der Brückenkopf westlich des San erstürmt hatten , auch
den Uebergang über den San erzwungen . Weiter nörd¬
lich erreichten unsere Truppen nach Kampf die Gegend
östlich Lazy , östlich Lalzki und die Linie Korzemca — Za-
palow (an der Lubaszowka ). Die Beute an Gefangenen
und Material wächst.

Oberste Heeresleitung.

Dorausfichlliche Witterung
nach Beobachtungen des frankfurter Physikalischen Vereins.

Donnerstag , 27 . Mai : Noch ziemlich heiter , trocken,
warm , schwache wechselnde Winde , Gewitterneigung.
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flziersqualifikation , und er war dabei . Bald nach seinerktü h MIVV VV w v*v V - - - ", I . -
Ien  achtwöchigenHebung in Prenzlau brach der Kneg aus

E Paschka zogmitinsFeltz  Hier wurde er sehr" bald
K̂ stellvertreter und vor kurzem erhielt er die Beförderung
^Leuwant und Bataillonsadjutanten. Auch das Eiserne

Literarisches.
Hundert Nassauische Heimaüieder . Unseren Feldgrauen ge¬

widmet vom Kommunal -Verband des Regiemngsbezirks
Wiesbaden . Zusammengestellt von Lehrer Otto Stückrath,
Biebrich , z. Z . Militärkrankenwärter -Eefteiter Mainz ., — Be¬
zugspreis : 20 Pfg . im Buchhandel und beim Verlage ; 15 B,
bei Entnahme von 100 Büchern nur durch den Verlag Hof¬
buchdruckerei Guido Zeidler , Biebrich. Es war ein außer¬
ordentlich dankenswerter Beschluß des Kommunal -Ver-
bandes des Regierungsbezirks Wiesbaden als für diese Gabe
für unsere Feldgrauen das erforderliche Geld zur Verfügung
gestellt wurde . Es wird dieses gut ausgestattete 80 Seiten
starke Büchlein unseren draußen kämpfenden Tapferen ein
willkommener Gruß aus der Heimat sein, bergen doch drese
Blätter einen reichen Schatz köstlicher Lieder . Von alten,
meist düsterschwermütigen Balladen angefangen bis zu dem
derben Jägerlied , vom zarten Liebeslied zum neckischen
Schlenkerliedchen , vom besinnlichen Tabaksliedchen bis zum
flott einherschreitenden Soldatenliede sind hier die im Ras.
sauerland am lieben gesungenen Lieder zu einem bunten
Strauße vereinigt . Den außerordentlich billige Preis ermög¬
licht es . daß außer den nassauischen Regimentern , die das
Büchlein kostenlos erhalten , auch diejenigen nassauischen Sol¬
daten bedacht werden können, die in anderen als gerade nas¬
sauischen Regimentern dienen . Auch diejenigen , die in der
Heimat verbleiben , dürsten freudig nach dem Büchlein greifen,
ist es doch der erste Versuch, ein billiges und dabei hand¬
liches Tertbuch unserem sangesfrohen Volle in die Hand
zu geben . _

Unter Uedemahme der Praxis des
Herrn Kollegen Franken habe ich mich in
K6riicjstein als

Red)tsantpalt
niedergelassen.

Das Büro 6eorg Plnglerftraße 9
haste ich beidehalten. Fernsprecher 159.

Scboling,
Rechtsanwalt.

L . _ I
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$3 ichmückt seit wenigen Tagen seine Brust . Der junge
^kany - — — ** r -- — »es noch weit bringen. &&  Spart Brotmarken l &&

Frankfurter Viehmarkt.
frankfur, . 25. Mai . «Amtliche Notierungen .) Zum

Verkauf standen : 177 Ochsen, 62 Bullen , 1105 Färsen und
Kühe , - Fresser , 150 Kälber , — Sckafe u . 945 Schweine.
Bezahlt wurde für 50 kg Lebendgewicht : Ochsen: ») voll-
steischige, ausgemästete höchsten Schlachtwertes ,m Alter von
4 bis 7 Jahren M 65- 74 (Schlachtgew . M 130—135), b)
iunge , fleischige, nicht ausgem . und altere auvgem - M b0- b4
(M 120—125), c) mäßig genährte junge , gut genährte altere
M 00- 00 ,M 00- 00), Bullen : a) vollflelsch. ausg höchst-
Schlachtw . M 60 - 64 (M 110- 115), k) vollflelsch. junge
M 55 59 (M 105- 110), c) mäßig genährte junge und gut
genährte ältere M 00- 00 LM 00.- 00), Mrsen » . Kühe : a>
vollfleischiae ausgem . Färsen höchsten Scklachtiv ., M 81—0b
(99t 110—120), b) vollfleisch, ausgemästete Kühe höchst. Scklachtiv
bis zu 7 Jahren B ! 56- 61 <M 105- 115) c> 1. wenig gut
SL * 8äÄ ’ W 54- M (» 104- 11» . «■“" ' V " | noo1wenig gut entw . jüngere Kühe M 49- 54 Ü « 91 100,
d) mäßig genährte Kühe n. Färsen M «2 0b»,
e> gering gen. Kühe u. Färsen M 32—38 73 8|bstaiüer .
feinste Mastkälber M 00- 00 <M 00- 00). mittlere Mast - iind
beste Saugkälber M 80- 84 «M 133- 140 . geringere Mast-
und gute Saugkälber M 75—80 (M 125 133 '̂ , geringe
Saugkälber M 70 74 (M 119- 125). Schale : Mastlammer
und Masthämmel M 00- 00 ,M 09- 00), geringere Mast-
hämmelundSchafeM - (2R— ),Merzschase J
a) vollfleisch, von 80 bis 100 kg Lebendgewicht M 118- 125
(M 148- 150), b) vollfleisch, unter 80 kg Lebendgew M 115 bis
-120 ,M 140- 150), c) vollfleisch, von 100- 120 kg Lebend¬
gew. M 118- 125 «M 148- 150), d) vollfleisch, v. 120- 150 kg
yjl 00- 00 «M 00- 00), e) Fettschweme mit über 150 kg
Lebendgewicht M - - (M - Rinder und « chweine
werde » bei langsamem Handel nahezu auöverkaust . Kälber
werden bei flottem Geschäft abgesetzt.



Bekanntmachung.
Die diesjährigen öffentlichen unentgeltlichen Impfungen in König¬

stein finden im Rathaussaale statt und zwar:
sür Erstimpflings am St . Mai 1915 , vormittags 10 Uhr.
für Wiederimpflinge am 1. Juni 1915 , vormittags 19 Uhr.

Nachschau findet am 7. und 8. Juni 1915 zur gleichen Stunde statt.
Die Eltern impspflichtiger Kinder werden ausgefordert , ihre Kinder

zu den genannten Terminen pünktlich , reinlich und in reinlicher
Kleidung vorzustellen bezw. vorstellen zu lassen, falls nicht in anderer
'Weise für rechtzeitige Erfüllung der gesetzlichen Jmpfpflicht gesorgt werden
soll . Den Eltern werden noch besondere Vorladungen zugehen - diese
sind zum Impftermine mitzubringen und auf Verlangen vorzuzeigen.

Königstein (Taunus ), den 20. Mai 1913.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Stüdt. Kurverwaltung: Wohnungsnachweis.
Möblierte Wohnung (10 Herrfchaftsbetten ) für mehrere

Monate zu mieten gesucht.
Angebote umgehend unter R . L an das Kurbüro , Rathaus,

Zimmer Nr . 3, erbeten.

Gras -Versteigerung.
Freitag , den 4. Juni 1915, vormittags 9 '/, Uhr , wird der

Grasivuchs der selbfibewirtschasteten Wiesen in der Gemarkung König¬
stein öffentlich meistbietend versteigert.

Bei Bürgschaftsleistung kann Zahlungsausstand bis Martini ls. Js.
gewährt werden.

Zusammenkunft : Obere Hohwiese bei Parzelle Nr . 1.
Höchst a . M .. den 23. Mai 1915.

Königl . Domänen - Rentamt.

Die

eggendorfer
Blätter

sind das schönste farbige
Witzblatt für die Familie •

Vierteljährl . 13 Nrn . nur Mk. 3.-, bei
direkt .Zusendg .wöchentl .vomVerlag
Mk. 3.25, durch ein Postamt Mk. 3.05,
Das Abonnement kann jederzeit begonnen werden
Am besten unterrichtet über den Inhalt ein Probe
band, der 6 Nummern in buntem Umschlag ent
hält und bei jeder Buchhandlung nur 50 Pf^
kostet . Gegen weitere 20 Pfg . für Porto auch direkt
vom Verlag, München , Perusastr . 5 zu beziehen

Ein junger

fabrburscbe,
der mit Pferden umzugehen versteht,

sofort auf dauernd gesucht.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Luche ro tüchtige
€rdarbeiter

für nach CdUbclmsbavcn.
Hbreife sofort.

Näheres bei
beinrleb Scbeurtcb , Kelhhrim.

— mäddien,  —
16 jähr ., vom Lande , sucht Stelle
in Königstein . Adreffe zu erfragen

in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Sauberes , williges

JMädcben
gegen guten Lohn sofort gesucht.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Junge Frau
sucht Monats stelle in Königstein
sür einige Stunden vorm . Schneid-
hainer Weg 8,3 ., Stock . Köwgstein.

Touriflen -,
Tum - und

Tennis - Sdiu he
in reicher Auswahl

empfiehlt
Schuhhaus

J.Ohlenschläger
Königstein im Taunus

Fernsprecher 203.

Wiedersehen war seine Hoffnung,

Am 21 . Mai starb in treuer Erfüllung I
" ^ seiner Pflicht für das Vaterland in einem

Lazarett unser innigstgeliebter Sohn , Bruder , Schwager I
Onkel und Neffe

Georg Stamm
Artillerist

im 23 . Lebensjahr.

Jn tiefstem Schmerz:
Familie Georg Stamm.

Königstein im Taunus , den 25 . Mai 1915.

!Hübsch möbliertes

Zimmer
aufs Jahr zu vermieten.

Theresenftrahe Rr . 5»Königstein.

Schöne

zwei-zimmerwohnung
an ruhige Leute zu vermieten.
Gottlieb Fuss , Gimbacherweg,

Kelkheim.
In Kelkheim im Taunus

2 schöne3-IlMMkr-Wohnungen
zu vermieten.

Näheres bei Johann Steyer III . ,
Nosferlstratze Nr . 17, Kelkheim.

Jtelhheimi
Eine fast neue Mähmaschine,
einspänniger siebenschnriger Grubbe
und eiserner Wendepstug billig
zu verkaufen Bahnstraste Rr . 3.

FrachtbriefeM
Lilftachtbriese

find stets vorrätig und werden in
jedem Quantum abgegeben in der

Buchdruckerei PH . Kleinböhl.

Zimmerofei

Gebr. Kücbenscbrai
zu Kausen gesucht.

Zu erfragen in der GeschäM

Liefen - Scheii
empfiehlt

PH . Kleinböhl , Königstein ti

Leihbibliothek des Vereins für UollM
Unentgeltliche Ausgabe von Büchern belehrender und
haltender Art für Erwachsene und Kinder jeden Sonntag,
mittags von 11— 12 Uhr , und Mittwoch , abends von 1/28 —91I§

im Hotel Georg , Königstein , Eingang Seilerbahnweg.

Fe«

(
tAusn.
»ntag,

min
eitstag.

min

guterhalten , zu kaufen geW I
Angeb . u . 6. 10 an die f” 1

Henkels
BleichSvd«

für den
Hau spulz

Die
21

" Wien. 2
tainbc» !
Wien ff
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-Sei ein
ien gefc

Tir
Juanen

beiden erste
iijere Trux
:Maliern
I feine 2J

T

3te %
Kon starr

Die
I so wir!

UDLER
Automobile
Fahrräder
Schreibmaschinen

Höchste Auszeichnungen . — Goldene Staatsmedaille.

SCHRODT , Höchst a . M.
Vertreter : Königstein und Umgebung Jean Beppler , KÖfligSteill i . T

Grosse Taunusstr . 1
Tel . 108

Kaiserstrasse 13
Tel . 102

ttonfehtton w*Damen und Hinder
Jackenkleider , Mäntel , Staubmäntel , Kostümröcke , Stickereikleider,
Blusen , weiss und farbig , Kinderkleider in grösster Auswahl,

Damen - und Kinder -Hüte in allen Preislagen
KLEIDER - und BLUSENSTOFFE in schönsten Mustern.

Beachten Sie bitte unsere Fenster.

Kaufhaus Schiff :: Höchst a.
Königsteinerstraße Nr . 7 , 9 , 11 , 11a.

UWNg.

lallt
Sertr«

Ungarn

cm

-Ai

Verantwortliche Redaktion , Druck und Verlag von PH . Kleinböhl in Königstein.
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